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Übungsbeispiel für Argumentation 

 
Aufgabe: Markieren Sie im Textausschnitt jeweils die Behauptung, die Begründungen 

und die Belege. Auf der zweiten Seite finden Sie die Auflösung. 

Kontext des Textausschnitts → Fragestellung: Wie war der Parteiführer der PPF, Jacques Doriot, 

gegenüber der Demokratie eingestellt? Conclusio/zentrale These: Doriot bejahte die Demokratie 

nur zum Schein. Der Parteichef bediente sich einer Rhetorik, die demokratisch erschien, jedoch 

auch deutliche antidemokratische Brüche zeigte.  
 
Textausschnitt 
 
Jacques Doriot äußerte in seinen Publikationen Ansichten, die mit verschiedenen 

Demokratietheorien nicht vereinbar sind, und somit als antidemokratisch bewertet werden 

können. So finden sich Äußerungen des Parteichefs, die dem „relativ hohe[n] Maß an 

Autonomie“ für die Bürger_innen widersprechen, das die Demokratietheorie von Musterfrau 

für moderne Demokratien vorsieht. 1 Dies zeigt ein Abschnitt in der Publikation „La France 

avec nous!“, in dem Doriot eine Art staatlich angeleitete Freiheit fordert: Der Staat solle den 

Individuen einen Rahmen vorgeben und diese moralisch und geistig leiten. 2  

Mit dieser staatlich angeleiteten Freiheit möchte Doriot den Bürger_innen zudem einen 

Rahmen vorgeben, der bestimmte Aussagen untersagt – etwa solche, die sich gegen die 

französische Nation richten. 3 Auch dies kann als antidemokratisch gewertet werden, da so die 

freie Meinungsbildung und -äußerung eingeschränkt würde, die für Musterfrau zentrale 

Elemente moderner Demokratien darstellen. 4 

 

  

                                                           
1 Musterfrau, Demokratietheorie, S.342.  
2 Doriot spricht von einer „liberté […] guidée“. Doriot, La France avec, S.117. 
3 Vgl. Ebd., S.118 
4 Vgl. Musterfrau, Demokratietheorie, S.228.  
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Lösung 

 
Jacques Doriot äußerte in seinen Publikationen Ansichten, die mit verschiedenen 

Demokratietheorien nicht vereinbar sind, und somit als antidemokratisch bewertet werden 

können. ► [Behauptung] So finden sich Äußerungen des Parteichefs, die dem „relativ hohe[n] 

Maß an Autonomie“ für die Bürger_innen widersprechen, das die Demokratietheorie von 

Musterfrau für moderne Demokratien vorsieht. ► [Begründung 1] [Dies zeigt ein Abschnitt in 

der Publikation „La France avec nous!“, in dem Doriot eine Art staatlich angeleitete Freiheit 

fordert: Der Staat solle den Individuen einen Rahmen vorgeben und diese moralisch und geistig 

leiten.] ► [Quelle/Beleg für Begründung 1]  

[Mit dieser staatlich angeleiteten Freiheit möchte Doriot den Bürger_innen zudem einen 

Rahmen vorgeben, der bestimmte Aussagen untersagt – etwa solche, die sich gegen die 

französische Nation richten.] ► [Quelle/Beleg für Begründung 2] Auch dies kann als 

antidemokratisch gewertet werden, da so die freie Meinungsbildung und -äußerung 

eingeschränkt würde, die Musterfrau als zentrale Elemente moderner Demokratien ansieht. ► 

[Begründung 2] 


